
 

THE AI LEADER 
Entscheidungs- und Führungsfähigkeit im Umgang mit Künstlicher Intelligenz 

 
Was das Ziel von THE AI LEADER ist 
Künstliche Intelligenz (KI) ist für Geschäftsführungen und Vorstände kein Zukunftsthema mehr. 
Sie ist bereits Teil des Arbeitsalltags – in Form einzelner Tools, erster Automatisierungen, 
informeller Nutzung oder strategischer Erwartungen von außen.  

Gleichzeitig steigt die Zahl der Situationen, in denen Entscheidungen zu Künstlicher 
Intelligenz erwartet werden: zum Einsatz, zu bestehenden Grenzen, zu Verantwortung und zu 
Risiken, zur Kommunikation und Transparenz und nicht zuletzt zum richtigen Tempo. 

Damit verschiebt sich der Fokus von der grundsätzlichen Offenheit für Künstliche Intelligenz 
hin zu einer neuen Anforderung: Entscheidungen müssen auf einer klaren inhaltlichen 
Einordnung beruhen, nicht auf Einzelbeobachtungen oder externen Impulsen. 

Viele Entscheider:innen erleben dabei eine ähnliche Lage: Sie nutzen Künstliche Intelligenz 
punktuell, hören von Copiloten, Agenten, Automatisierung oder regulatorischen Pflichten – 
und stehen vor der Aufgabe, einzuordnen, was davon für ihre Organisation tatsächlich 
relevant ist und was nicht. 

THE AI LEADER wurde genau für diesen Übergang entwickelt. 

Worum es bei THE AI LEADER geht 
THE AI LEADER ist kein Training, kein Tool-Überblick und keine Weiterbildung im klassischen 
Sinn. Es ist ein strukturierter Executive-Pfad, der Geschäftsführungen und Vorstände in kurzer 
Zeit ein belastbares, fachlich korrektes und entscheidungsrelevantes Verständnis von 
Künstlicher Intelligenz vermittelt. 

Im Mittelpunkt steht nicht die Frage: „Was kann KI alles?“, sondern: „Was muss ich als 
Geschäftsführer:in bzw. Vorstand über Künstliche Intelligenz verstehen, um verantwortlich 
entscheiden, steuern und führen zu können?“ 

THE AI LEADER verbindet Wissensvermittlung, strategische Einordnung und Führungs-
verantwortung - ohne operative Tiefe, aber mit fachlicher Präzision. 

Wie gearbeitet wird 
Für die Durchführung von THE AI LEADER gibt es zwei Optionen:  

- Als digitales Format: 4 aufeinander aufbauende Video-Sessions im 1:1-Format (à 90 
Minuten) oder 

- In Präsenz: Treffen in einem sehr kleinen Executive-Setting (2 x 4 Stunden oder 1x 8 
Stunden) 

Es gibt keine Lernaufgaben und keinen Vorbereitungsaufwand. Die inhaltliche Tiefe entsteht 
im Gespräch; begleitende Unterlagen dienen der Nachbereitung und Referenz. 
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Die vier Teile im Überblick 
Die vier Teile bauen logisch aufeinander auf. Alle Teile beinhalten zwei Themen und 
beantworten eine zentrale Führungsfrage, die sich in Hinsicht auf Künstliche Intelligenz stellt. 
Zusammen ergeben sie ein geschlossenes Entscheidungsmodell für den Umgang mit 
Künstlicher Intelligenz auf Geschäftsführungs- und Vorstandsebene. 

Teil I – KI ist nicht kompliziert. KI ist nur anders. 
Dieser Teil beantwortet die erste zentrale Führungsfrage: Worüber sprechen wir eigentlich, 
wenn wir von KI sprechen – und was davon ist relevant? 

Im ersten Themenfeld, den KI-Grundlagen, wird geklärt, was generative KI tatsächlich ist, wie 
sie funktioniert und warum sie so überzeugend wirkt – aber auch, wo ihre systemischen 
Grenzen liegen. Sie verstehen, warum Halluzinationen kein Ausrutscher, sondern strukturell 
erklärbar sind, welche Rolle Daten spielen und warum KI anders funktioniert als klassische IT. 

Im zweiten Themenfeld, den KI-Systemen, wird KI als Systemklasse eingeordnet. Sie 
unterscheiden klar zwischen Assistenten, Copiloten, Agenten und entscheidungs-
unterstützenden Systemen – und können damit einordnen, welche Form von KI in Ihrem 
Unternehmen überhaupt gemeint ist und welche Steuerungslogik jeweils erforderlich ist. 

Was sich dadurch verändert: Sie entscheiden nicht mehr auf Basis von Schlagworten oder 
Einzelbeispielen, sondern auf Basis eines klaren mentalen Modells. 

Teil II – KI ist kein IT-Projekt. KI ist Chefsache. 
Dieser Teil beantwortet die nächste Führungsfrage: Wo genau liegt meine Verantwortung bei 
Künstlicher Intelligenz – und was darf ich nicht delegieren? 

Im Themenfeld Verantwortung für KI klären Sie, welche Verantwortungslinien auf 
Geschäftsführungsebene entstehen, warum KI keine operative Detailfrage ist und welche 
Bedeutung regulatorische Vorgaben – insbesondere der EU AI Act – für die Leitungsebene 
haben. 

Im Themenfeld KI-Strategie wird Künstliche Intelligenz strategisch eingeordnet. Nicht als 
Trend und nicht als Selbstzweck, sondern als Faktor, der Geschäftsmodellannahmen, 
Entscheidungslogiken und Wettbewerbsdynamik beeinflussen kann. Sie erkennen, wo KI 
tatsächlich strategisch relevant ist – und wo sie überschätzt wird. 

Was sich dadurch verändert: Sie reagieren nicht mehr auf KI-Initiativen, sondern können 
selbst den strategischen Rahmen setzen. 

Teil III – KI braucht Steuerung. KI braucht Kontrolle. 
Dieser Teil beantwortet die operative Führungsfrage: Wie stelle ich sicher, dass KI steuerbar 
bleibt und nicht zum Risiko wird? 

Im Themenfeld KI-Governance erarbeiten Sie, welche Elemente eine tragfähige Governance-
Struktur enthalten muss, welche Rollen sinnvoll sind und wie Verantwortung organisatorisch 
verankert wird. Dabei geht es nicht um Bürokratie, sondern um Steuerbarkeit und 
Nachvollziehbarkeit. 
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Im Themenfeld Kontrolle von KI wird die Qualitätssicherung konkretisiert: Wann wird ein KI-
Fehler zum Organisationsversagen? Welche Qualitätsdimensionen sind relevant? Wie kann KI-
Nutzung geprüft werden, ohne technische Detailprüfung zu betreiben? Ziel ist eine 
belastbare Kontrolllogik. 

Was sich dadurch verändert: Sie haben eine Steuerungssystem, mit dem Sie nachweisen 
können, dass KI nicht nur genutzt, sondern strukturell gesteuert und kontrolliert wird. 

Teil IV – KI braucht Kompetenz. KI macht Tempo. 
Dieser Teil beantwortet schließlich die Umsetzungsfrage: Wie baue ich die notwendige 
Kompetenz auf und wie starte ich zügig, ohne Struktur zu verlieren? 

Im Themenfeld KI-Befähigung klären Sie, welche Kompetenzen auf welcher Ebene vorhanden 
sein müssen und warum KI-Kompetenz kein HR-Thema ist, sondern ein Steuerungsinstrument 
der Geschäftsleitung. 

Im Themenfeld KI-Implementierung geht es um den richtigen Einstieg: Warum Aktionismus 
der häufigste Fehler ist. Welche Initiativen kurzfristig gut aussehen, langfristig aber Steuerung 
kosten. Und was „richtig anfangen“ konkret bedeutet – aus einer Entscheidungslogik heraus, 
nicht aus Tool-Euphorie. 

Was sich dadurch verändert: Sie können das Thema KI mit Tempo angehen, ohne 
Kontrollverlust fürchten zu müssen. 

Was sich durch THE AI LEADER verändert 
Nach Abschluss von THE AI LEADER verfügen Sie über: 

- ein fachlich belastbares Verständnis dessen, was Künstliche Intelligenz ist und welche 
Systemtypen für Ihr Unternehmen relevant sind, 

- die Fähigkeit, strategische Relevanz von Hype zu unterscheiden, 
- Klarheit über Ihre Verantwortung als Geschäftsführung oder Vorstand – auch im 

regulatorischen Kontext, 
- eine konsistente Argumentations- und Entscheidungslinie im Umgang mit KI und 
- Sicherheit, KI strukturiert zu steuern und gegenüber internen wie externen Erwartungen 

vertreten zu können. 

Damit schaffen Sie die Grundlage, Künstliche Intelligenz nicht nur zu verstehen, sondern sie in 
Ihrem Verantwortungsbereich bewusst zu führen. 

 

KONTAKT 
 

Dr. Beate Freuding 
The Digital Leader 
Soltauer Straße 13, 21335 Lüneburg 
www.digital-leader.eu 
 

freuding@digital-leader.eu 
0177-5797664 
https://www.linkedin.com/in/beatefreuding/ 

https://www.linkedin.com/in/beatefreuding/
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Die Themen im Detail 

Teil I - KI ist nicht kompliziert. KI ist nur anders. 

Thema 1: KI-Grundlagen 

• Warum KI nicht gleich KI ist 
• Was Künstliche Intelligenz genau ist 
• Warum Halluzinationen “normal” sind 
• Welche Rolle Daten spielen 
• Wo die Risiken wirklich liegen 
• Was in Zukunft von KI zu erwarten ist 

Thema 2: KI-Systeme 

• KI ist kein Tool, sondern eine Systemklasse 
• Systemtyp 1: Standalone KI-Assistenten 
• Systemtyp 2: Integrierte KI-Copiloten 
• Systemtyp 3: KI-Agenten / KI-Automatisierung 
• Systemtyp 4: Entscheidungsunterstützende KI 
• Wobei welches KI-System konkret hilft 
• Welche technischen KI-Klassen es gibt 

Teil II - KI ist kein IT-Projekt. KI ist Chefsache. 

Thema 3: KI-Verantwortung 

• Warum KI Chefsache ist 
• Die drei Verantwortungslinien 
• Der EU AI Act verpflichtet 
• Die vier Steuerungsfelder 

Thema 4: KI-Strategie 

• Warum eine KI-Strategie unverzichtbar ist 
• Was die Geschäftsführung entscheiden muss 
• 4 Schritte zu einer tragfähigen KI-Strategie 
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Teil III - KI braucht Steuerung. KI braucht Kontrolle. 

Thema 5: KI-Governance 

• Warum KI-Governance unverzichtbar ist 
• Was der EU AI Act vorgibt 
• Welche Elemente es braucht 
• Welche Steuerungsmodelle es gibt 
• Welche KI-Rollen etabliert sein sollten 
• Wie eine einfache Umsetzung gelingt 

Thema 6: KI-Qualitätssicherung 

• Warum KI unbedingt kontrolliert werden muss 
• Das Reifegradmodell für KI-Qualität 
• Fünf Qualitätsdimensionen 
• Instrumentenkasten für die Praxis 

Teil IV - KI braucht Kompetenz. KI macht Tempo. 

Thema 5: KI-Befähigung 

• Warum KI-Kompetenz kein HR-Thema ist 
• Was Befähigung im Kern leisten muss 
• Die Kompetenzarchitektur 
• Reifegradmodell der KI-Befähigung 
• Vier praktische Instrumente 

Thema 6: KI-Implementierung 

• Warum Aktionismus der häufigste Fehler ist 
• Drei typische, aber falsche Einstiege 
• Der einzig tragfähige Start 
• Was „richtig anfangen“ konkret heißt 

 
 

 
 


